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Über die taxonomische Gliederung 
und die geographische Verbreitung 

der Jnsektenordnung der Phasmatodea

Von K l a u s  Gü n t h e r , Berlin-Lankwitz 
(Mit 4 Textfiguren)

Das System der Phasm atodea erfuhr, im Anschluß an die wegeweisen­
den Arbeiten von S taal  (1875, 1876), seine in den Grundzügen bis heute 
anerkannte Gliederung durch die bekannte Monographie von B r u n n e r  
& R e d t e n b a o h e r  (1906—1908). Spätere Bemühungen um das System 
der Gespenstheuschrecken haben nur zu unwesentlichen Abänderungen 
geführt. Sie bestehen einmal in nomenklatorischen Berichtigungen des 
Werkes von B r u n n e r  & R e d t e n b a o h e r  durch K a r n y  (1923); die eigent­
lichen system atischen Änderungen beschränkten sich darauf, daß man die 
von B r u n n e r  & R e d t e n b a o h e r  gleichwertig nebeneinander gestellten 
„T ribus“ zu einigen wenigen Familien m iteinander vereinigte (H a n d - 
l ir so h , 1930; B r u e s  & M e l a n d e r , 1932; Ch o p a r d , 1949). Für diese Zu­
sammenfassungen aber wurden nur die Kriterien von B r u n n e r  & R e d t e n ­
b a o h e r  benutzt, die ihre Tribus nach Maßgabe des längeren oder kürzere 
,,Segmentum m edianum “ ( =  1. Abdominal-Segment) gruppenweise zu­
einander geordnet hatten .

Mit der Auffassung der so gekennzeichneten Gruppen als Familien, 
wie sie von den genannten späteren Autoren vorgenommen wurde, erfuhr 
die taxonomische Gliederung unserer Ordnung einen Rückschritt. Die ver­
schiedenartige Länge des Segmentum medianum  bei den Phasm atodea 
— es kann entweder deutlich kürzer sein als das M etanotum s. str., oder 
aber so lang wie dieses und gar länger — ist allenfalls als Merkmal in einer 
dichotomisehen Tabelle brauchbar. Die relative Länge des Segmentum 
medianum ist nämlich in erster Linie ein funktionell und nicht so sehr ein 
phylogenetisch bedingtes Merkmal. Denn es ist kürzer als das M etanotum 
s. str. bei den meisten ganz ungeflügelten, länger als das M etanotum  vor 
allem bei den geflügelten oder m it Flügelrudim enten ausgerüsteten Formen. 
Wenn wir also dies K riterium  für die Kennzeichnung und Gruppierung 
von Familien oder Unterfam ilien benutzen, stehen sich m it den gebildeten
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Kategorien im  wesentlichen die ungeflügelten Formen auf der einen Seite 
und die geflügelten auf der anderen gegenüber.

Tatsächlich aber bestehen die phylogenetisch engeren Beziehungen in 
den beiden obersten Gruppen der Phasm atodea nicht so vorzugsweise 
zwischen den geflügelten Formen auf der einen, und den ungeflügelten 
auf der anderen Seite. Sondn ii die phylogenetisch zweifellos engeren Be­
ziehungen bestehen mehrfach grade von den geflügelten zu den ungeflügel­
ten  G attungsgruppen, wie sich dies bei unbefangener Betrachtung auch 
von vornherein erwarten läßt. Dieser Um stand ist für eine Revision des 
Systems der Phasm atodea zu berücksichtigen. Freilich wird sich zeigen, 
daß dies System danach unhandlicher erscheint, als es vordem nach seiner 
Konzeption durch B r u n n e r  & R e d t e n b a c h e r  und die an sie sich an ­
schließenden Autoren der Fall war.

H e n n ig  (1950) hat in seinen so durchdachten und umfänglich fun­
dierten , ,Grundzügen einer Theorie der phylogenetischen System atik“ die 
grundsätzlichen Möglichkeiten klassifizierenden Vorgehens in der spezi­
ellen Zoologie erörtert. W ir finden die Überlegenheit einer folgerecht 
phylogenetisch orientierten System atik bei ihm  so eingehend dargelegt, 
daß wir den Versuch einer möglichst konsequenten Behandlung auch der 
Phasm atodea nach diesen Gesichtspunkten nicht mehr zu begründen 
brauchen. Und ebensowenig braucht hier eine Erörterung der für solch 
Vorgehen sich anbietenden Methoden stattzufinden; auch sie sind von 
H e n n ig  (1. c.) ausführlich dargelegt.

Die Phasm atodea stellen zweifellos eine alte, in vielen Kennzeichen 
noch heute recht urtüm liche Entwicklungslinie der orthopteroiden In ­
sekten dar. Aber man kann nur m it guten Gründen verm uten, daß die 
Ursprünge dieser selbständigen Entwicklungslinie bis ins Paläozoikum 
zurückreichen. Und auch die Zuordnung mesozoischer Insektenfam ilien, 
wie der Chresmodidae Handl., der Necrophasmidae Mart, und Aeroplani- 
dae M art., zu den Phasm atodea ist fraglich, obwohl man sie immer wieder 
versucht hat. Unzweifelhafte Angehörige unserer Ordnung sind fossil nur 
aus dem baltischen Bernstein in ganz wenigen Einzelstücken bekannt, 
aber nie ausreichend beschrieben worden.

Im Gegensatz zu dem hohen Alter, das der Ordnung selbst zukommen 
muß, gelingt jedoch nicht, die Differenzierung auch ihrer höheren, rezenten 
taxonom ischen Kategorien m it Sicherheit auch nur bis ins m ittlere Meso­
zoikum zurückzuführen. Für die oberhalb der G attungen liegenden taxo- 
nomisch-systematischen Kategorien hat H e n n ig  (1950) in seiner „Vi- 
carianztypenlehre“ gezeigt, wie ganz bestim m te und typische rezente Ver­
breitungsbilder von Verwandtschaftsgruppen auf deren Entstehung im 
m ittleren Mesozoikum, und wieder andere auf deren Entstehung gegen 
Ausgang des Mesozoikums deuten. Grade m it den hier gemeinten, speziel­
len Verbreitungsbildern und Zeitansätzen hat H e n n ig  (1. c.) die E n t­
stehung der Kategorien der „Fam ilie“ und der „U nterfam ilie“ verbinden
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wollen; es liegt hier der Versuch vor, die taxonom isch-system atischen 
Kategorien für die gesamte spezielle Zoologie chronologisch zu fixieren und 
evolutionshistorisch vergleichbar und gleichwertig zu definieren.

Von höheren systemal isclicn Kategorien der Phasm atodea kennen wir 
zunächst die beiden, die von Iu u n n e e  & R e d t e n b a c h e k  ( 1 9 0 6 — 1908)  
als die Divisionen der Arcnhilao und der Anareolatae, von K a r n y  (1923)  
als die Familien der Pli vllmhu* und der Phasm idae, von B r u e s  & M el  a n ­
d e r  (1932) als die Unterordnungen  der Phasm atoidea und der Bacterioidea 
unterschieden worden sind.  Das unterscheidende Merkmal ist das Vor­
handensein oder fe h le n  ei uns geh malen, dreieckigen und leicht eingesenkten 
Feldes am distalen Fie le  der Seidenen auf deren U nterseite, der sogen. 
,,area apicalisU F nu bh äng ig  aber von diesem Unterschied tre ten  in den 
beiden Gruppen völl ig vergleichbare und oft einander extrem  ähnliche E r­
sche inungsformen des IMuisnuil ndeen Typus auf, gradezu überraschend bei 
der in ungewühnl irher  Weise spez ia l is ierten Ausprägung ,  wie sie uns fast 
ganz gleichart ig bei den Gat tungen  Prisopus Serv. (Südam erika), Pseudo- 
leosthenes Hedt. (Madagaskar) und Phaeophasma Redt. (Borneo), die zu den 
Areolatae gehören, und bei Leostkenes Staat (Neu-Guinea) und Cotylosoma 
Wood- Mas. (Melanesien, cf. U varov  1935),  die zu den Anareolatae gehören, 
entgegentritt. W ir müssen hier, wie auch sonst im Fall großer Form en­
ähnlichkeit über die Grenze zwischen den beiden genannten Gruppen h in ­
weg, an das Bestehen besonders spezialisierter FTmktionsgestalten denken, 
wenn uns auch deren spezielle ökologisch-und physiologisch-funktionellen 
Bedingtheiten noch unbekannt sind. Sonderbar ist auch das anscheinend 
ganz vereinzelte A uftreten so einzigartiger Bildungen, wie der paarigen, 
lappen- oder trichterförm igen Anhänge seitlich an den 8. Abd.-Segmenten 
der 22 von Canuleius Staat und Donusa Staat ( B e d t . 1906; Areolatae 
Südamerika) und Catynda Staat (G ü n t h e r  1933;  Anareolatae, Süd­
amerika). Man ist für gewöhnlich geneigt, nach Analogieschlüssen solche 
vereinzelt auf tretenden Sondereinrichtungenf ür funktionell bedingte, phylo­
genetische Späterwerbungen zu halten, was sie jedoch in unserem Falle 
nicht wohl sein können. Im  übrigen aber ist der in den verschiedenen 
Untergruppen der Anareolatae so zahlreich entwickelte, gestreckt s ta b ­
förmige und schmale Funktionstypus der Phasm atodea bei den Areolatae 
nur spärlich und nur in gem äßigterer Ausprägung vertreten.

Die Angehörigen beider H auptgruppen kommen im gesamten V erbrei­
tungsgebiet der rezenten Phasm atodeen nebeneinander vor, außer in A u­
stralien, wo die Areolatae fehlen. Auch auf Neu-Guinea und in Melanesien 
sind sie nur mit wenigen, deutlich spät dorthin gelangten A rten vertreten. 
Das Fehlen der Phylliidae (=  Areolatae) in A ustralien könnte zunächst 
entweder darauf deuten, daß diese Familie von ihrem A usbreitungszentrum  
her nach A u stra lien  nicht mehr gelangen konnte, bevor es endgültig isoliert 
war, also nicht vor dem Ausgang des Mesozoikums. Dann wäre diese 
Familie vielleicht nicht älter als die jüngere Kreide. Oder aber die Phyl-
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liidae ( —Areolatae) könnten alter holarktischer H erkunft sein und einen 
alten, nördlichen V icarianzpartner für die gondwanische Gruppe der 
Phasm idae (• =  Anareolatae) darstellen. Tatsächlich leben noch heute deren 
ursprünglichste V ertreter im australisch-melanesischen Gebiet, und die 
gegenseitige Isolierung und selbständige Differenzierung beider Gruppen 
wäre dann durch das Tethys-M eer bew irkt worden.

Jedoch sind beide hier als A lternative erwogene Möglichkeiten unw ahr­
scheinlich. Gegen die zweite spricht, daß die Phylliidae — ebenso wie 
übrigens die Phasm idae — die Holarklis Imute nur an ihrem  Südrande 
m it ganz wenigen, abgeleiteten Formen besiedeln. Die fast ausschließliche 
Masse der Phylliidae gehört den Tropen an, und wir können als die u r ­
tüm lichsten Angehörigen dieser Familie bedenkenlos einige Tribus in der 
Unterfamilie der Pseudophasminae bezeichnen, die hauptsächlich der Neo- 
gaea angehört. Gegen die erste oben vorgeschlagene Möglichkeit eines ver­
gleichsweise jungen und etwa südamerikanischen Ursprunges der Phylliidae 
sprechen wieder andere Gründe: einmal gehören zu den Phyllidae die rein 
gondwanisch verbreiteten Unterfam ilien der Phylliinae und der Heterop- 
teryginae; von ihnen stehen die Phylliinae den Prisopini an P rim itiv itä t 
kaum  nach und sind vielleicht wirklich näher verw andt m it ihnen, während 
die spezialisierten Heteropteryginae nur unklare und gar nicht so rezent 
anm utende Verwandtschaftsbeziehungen zu den südamerikanischen P hy l­
liidae erkennen lassen. Zum anderen sind die Prisopini außer in der Neo- 
gaea m it einigen G attungen auch auf M adagaskar und sogar auf Borneo 
vertreten . Alle diese Tatsachen aber sprechen gegen einen nur bis ins aus­
gehende Mesozoikum zurückführenden Ursprung der Phylliidae ( =  Areo­
latae).

In der Familie der Phasmidae ( —Anareolatae) halten wir für die u r­
sprünglichsten U nterfam ilien die Podacanthinae, die australisch-südgond- 
wanisch, und die Phasm inae, die m it ihren prim itiveren G attungen austra- 
lisch-melanesisch verbreitet sind. Von dort sind die Phasminae auch nach 
M adagaskar und vor allem nach Insulinde und den Philippinen, und m it 
spezialisiert flügellosen Gattungen schließlich bis nach Indien und China 
vorgedrungen. Ihnen am nächsten stehen vielleicht die Phibalosiminae, 
die fast ganz in Süd- und M ittelam erika, m it einer G attung aber auch auf 
M adagaskar vertreten  sind.

Es ist deutlich, daß eine zoogeographische Analyse zur Frage des Alters 
und der jeweiligen H erkunft der beiden hier als Fam ilien aufgefaßte 
Gruppen in der Ordnung Phasm atodea nur wenig beizutragen vermag. 
Eingehendere Kenntnis des noch existierenden Form enbestandes der Phas- 
m atodeen drängt die Überzeugung auf, daß der Grund für dies unbefrie­
digende Ergebnis in einer ganz bestim m ten Richtung zu suchen ist. Offen­
bar haben nämlich die Phasm atodea in jüngerer geologischer Vergangen­
heit eine im ganzen beträchtliche, aber in den verschiedenen Arealen 
ihrer G esam tverbreitung verschieden intensive „A usholzung“ oder Re-
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duktion ihres Typenbestandes erfahren. Die danach verbliebenen Reste 
doch wohl meist schon vortert iär  ausgebildeter Unterfamilien haben dann 
in Teilen der ihnen verbliebenen Verbreitungsgebiete, und m it nur einigen 
G attungen, eine anscheinend vergleichsweise intensive Spätblüte erm ög­
lichen können. Sie führte zur wohl relativ  rezenten Ausdifferenzierung 
einer größeren Fülle vone i nan der  oft sehr nahestehenden A rten in be­
stim m ten GattungsgruppeN. Hierher gehören einmal so „m oderne“ F or­
men, wie die ganz f lügel losen,  sehmalen  und stab- oder grashalmförmigen 
Arten der Genera StacloHchodcs A7>//., Carausius Staal, Baculum Sauss. in 
Südost-Asien, Ramulus Sauss. und Leptinia Pant. in Afrika, Dyme Staal 
und Heteronemia (irrt ff in Südamerika.  Bei den Phylliidae ist dieser moderne 
Typus nur spärl ich,  al lenfalls  von den G attungen Canuleius Staal und 
Orobia Staal erreieht worden.  Der andere,  wohl ebenfalls oft erst recht 
rezent in zahlreiche Arten auseinander differenzierte G estalttypus ist der 
viel ursprünglichen» jener kleinen bis m i 11 eigroßen Arten, die in beiden 
Geschlechtern m it wohl entwickelten Alae, aber kleinen, höchstens cycloi- 
den E lytren versehen sind. Sie tre ten  bei den Phylliidae m it den süd­
am erikanischen G attungen Stratocles Staal, Pseudophasma K by . und Para- 
phasma Redt., bei den Phasm idae m it den südostasiatischen Gattungen 
Sipyloidea Br ., Necroscia Serv., Nescicroa K arny  u. a. zahlreich auf. Als 
einen dritten  Typus von offenbar auch erst jüngerer, erfolgreicher Dif­
ferenzierung könnte man noch den d e r ,, W andelnden B lä tte r“ (Phylliidae, 
Phylliinae) im Bereich des indischen Ozeans nennen.

W ir geben anschließend den Versuch einer dichotomischen Tabelle der 
Familien und Unterfam ilien der Phasm atodea, um diese dann noch im 
einzelnen zu diskutieren.

A. Schienen am distalen Ende m it einer ,,area apicalis“ auf der U nter­
seite Farn. Phylliidae K a r n y  1923

( =  Areolatae R e u t .)
1 (2) Ränder des Abdomens auffällig b la tta rtig  erw eitert, b la ttartige  

Erweiterungen auch an den Schenkeln und zuweilen Schienen. E lytren 
der 22 decken fast das ganze Abdomen, die der rjrj sind kaum  länger als 
der Thorax. Antennen der 22 kaum  so lang wie der Kopf, die der $ $  be­
deutend länger und beborstet

subfam. P h y l l i in a e  (R e d t .) K a r n y  1923
2 (1) Antennen bei und $2 nicht auffällig verschiedenartig, Gestalt 

nicht vom Typus der ,,W andelnden B lä tte r“
3 (14) Tarsen normalerweise fünfgliederig
4 (9) Segmentum m edianum  ( =  1. Abdominal-Segment) so lang wie, 

oder m eist deutlich länger als das M etanotum  s. str., meist m it Flügeln 
oder Flügelrudiinenten, a b e r  area apicalis der vier hinteren Schienen nie 
in ein Dörnchen ausgezogen und die Schenkel, falls vierkantig, nie gleich­
mäßig stark  und spitz gedornt
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5 (8) Klauen auf der U nterseite ohne feine Kammzähnelung
6 (7) Schenkel undeutlich vierkantig, ohne ventralen M ittelkiel und 

unbew ehrt; Vorderschenkel auch an der Basis nicht kom prim iert, keine 
Ocellen, Fühler sehr fein, körperlang, undeutlich gegliedert. Borneo

subfam. K o r in n in a e  nov.
7 (6) Wenn die Schenkel  wie unler G gebildet sind, dann haben die 

Tiere entweder Ocellen oder sie sind flügellos; sonst sind die Schenkel e n t­
weder m it deutlich ausgeprägtem oder gedörne l tem M ittelkiel versehen, 
oder die Vorderschenkel sind besonders an der Basis — deutlich kom ­
prim iert. Mit oder ohne Flugnrgane,  amerikanisehe G attungen, einige 
auch auf Madagaskar*, eine auf Borneo

s u b f a m .  P s e u d o  p h a s m  i n a e  11 e b . 1919
8 (5) E lytren, falls vorhanden, faden- oder pfriemförmig, Klauen 

ventral fein gekämmt. Orientalische Region
subfam. A s c h ip h a s m in a e  ( K b y . 1904, R e u t .) K a r n y  1923

9 (4) Segmentum medianum  deutlich und meist viel kürzer als das 
M etanotum s. str., flügellos; o d e r  die area apicalis der vier Hinterschienen 
in je ein Dörnchen ausgezogen, dann sind meist Flügelrudim ente vorhanden 
und die deutlich vierkantigen Schenkel sind fast stets gleichmäßig stark  
gedornt

10 (11) Fühler kürzer als die Vorderschenkel (nur bei Xylica  K a r s c h  
länger), ungeflügelt. Aetbiopis, M adagaskar; M edilerrangehiet

subfam. B a c iU in a e  ( R e u t .) K a r n y  1923
11 (10) Fühler deutlich länger als die Vorderschenkel; geflügelt und 

ungeflügelt. Nicht in Afrika oder dem M editerrangebiet
12 (13) Wenn geflügelt oder m it Flügelrudim enten, dann areae apicales 

m it je einem kleinen Dörnchen, wenn ganz ohne Flügelrudim ente, dann 
areae apicales oft ohne Dörnchen, aber V orderbrust m it 2 rauhen Höckern 
nebeneinander. I linferindien, Insulinde, Molukken, Philippinen, Neu­
Guinea, Mikro- und Melanesien; M adagaskar

s u b f a m .  I I e t e r o p t e r y g i n a e  ( R e u t .) K a r n y  1922
13 (12) Ungeflügelt m it stets ungedornten areae apicales, stets ohne 

rauhen Doppelhöcker des Prosternum s. Südamerika, M adagaskar
subfam. P y g i r r h y n c h in a e  ( R e u t .) K a r n y  1923

14 (3) Tarsen nur mit 3 Gliedern, ungeflügelt, klein. Kalifornien
subfam. T im e m in a e  Ga u d e l l  1903

B. Schienen am distalen Ende ohne eine ,,area apicalis“ auf der U nter­
seite Fam. Phasmidae K a r n y  1923

( =  Anareolatae R e u t .)
1 (14) Antennen kürzer als die Vorderschenkel; wenn länger, dann nie 

fast körperlang, doch kräftig und deutlich gegliedert, in diesem Fall sind 
die unteren Kanten der 4 hinteren Schenkel meist deutlich und gleichmäßig 
gesägt oder gezähnl, und die Tiere sind entweder geflügelt oder ihr Seg­
m entum  ist so lang oder länger wie das M etanotum s. str.
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2 (3) Antennen deutlich kürzer als die Vorderschenkel, diese und die 

unteren K anten der 4 Hinterschenkel g la tt, nie gesägt oder gezähnt: Ge­
sta lt entweder stabförm ig gestreckt oder gedrungen, aber dann klein, 
meist unbew ehrt; Analsegment der rfrj nicht gespalten oder in Loben aus­
gezogen. Afrika, M adagaskar, Australien, Neuseeland; vereinzelt Zentral- 
und Südasien, Insulinde, Neu-Guinea

subfam. P a c h y m o r p b in a e  K a e n y  1923
3 (2) Antennen entweder länger als die Vorderschenkel, oder diese 

sind — wenigstens bei den 22 — an der Basis oben deutlich gesägt; m it 
Flügeln (Flügelrudimenten) oder ungeflügelt

4 (5) Vorderschenkel im Q uerschnitt beinahe dreikantig, wenigstens 
an der Basis oben gesägt, m it Flügeln (Flügelrudimenten) oder einem Seg- 
m entum  medianum, das länger als das M etanotum s. str. is t; bei zumindest 
an der Basis oben nicht gesägten Vorderschenkeln und kürzerem Segmen- 
tum  m edianum : schmale, stabförmige, ungeflügelte A rten in Indien, 
Hinterindien und Indonesien, deren ein gespaltenes, in 2 Loben aus­
gezogenes Analsegment tragen. Südostasien, Australien, Neuseeland

subfam. P h a s m in a e  K a e n y  1923
(4) Vorderschenkel selten im Querschnitt dreieckig, dann auch an 

der Basis nicht gesägt oder gezähnt (Ausnahme: die flügellosen Cladoxerini, 
Phibalosominae, Südamerika, M adagaskar); Vorderschenkel m eist d eu t­
lich vierkantig und dann nie nur an der Basis und nur an den oberen K an­
ten  gesägt.

6 (7) Südamerika, Antillen, 1 Genus auf M adagaskar; außer bei einigen 
der A ntillengattungen ist das Operculum der 22 ^  weit über das Ende 
des Abdomens hinaus verlängert subfam. P h ib a lo s o m in a e  R e d t .

7 (6) Nicht in Südamerika
8 (9) Das Operculum der bi ldet  m it der verlängerten — oft nahtlos

angesetzten — lam ina supraanalis einen vogelschnabel-ähnlichen Ovipo- 
sitor-A pparat, und (oder) die 11 interschenkel der sind oft unförmig 
verdickt und auf der I nlersei te  auffällig bewehrt (Ausnahme von beidem: 
C n i p s u s  auf Neukalednnien) .  Neu-Guinea, Melanesien bis Fidschi und 
Lord-Hnwe Insel (rf. die liihus Neoprom achini, Neu-Guinea, bei den 
Lonchodinae) subfam. E u r y c a n th in a e  (R e d t .)

9 (8) Ohne die linier 8 genannten Kennzeichen
10 (11) Alle oder emigu Sehenkel m it i  zahlreichen, stumpfen Höcker­

zähnen oder Lappen auf den K anten, Vorderschenkel oft deutlich kom pri­
m iert. Melanesien, Neu-Guinea; Australien, Celebes; Tonkin?

subfam. X e r o d e r in a e  nov.
11 (10) Die 4 In ul eren Schenkel an den unteren Seitenkanten entweder 

fein und scharf gesagt oder gezähnt oder g la tt;  Vorderschenkel nie an der 
Basis kom prim iert

Bcitr. Ent. 8 3ß
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548 K. G ü n th e r , Taxonomische Gliederung der Phasmatodea
12 (13) W angen breiter als ein Auge, Flugorgane, vor allem die Ely- 

tren, kurz oder fehlend. Neu-Guinea, Philippinen, Molukken; Platycrana 
auch auf den Großen Sunda-lnseln, Xenomachus auf Rodriguez

s u b f a m .  P l a t y c r a n i n ae ( R e u t .)
13 (12) W angen nicht breiter als ein Auge, Flugorgane (in Australien)

meist wohl entwickelt m it für die Ordnung sehr langen, langovalen, nur 
schwach gebuckelten E lytren. A ustralien, einige Arten gehen nach Neu­
Guinea; Maskarenen, M adagaskar: subfam. P o d a c a n th in a e  nov.

Z en tra l-und  Südafrika: subfam. P a lo p h in a e  ( R e u t .) C h o p . 1949
14 (1) Antennen länger als die Vorderschenkel, häufig fast körperlang, 

fadenförmig, besonders in der M itte und zum Ende hin undeutlich ge­
gliedert; ungeflügelte Arten meist schmal, stabförm ig, die unteren Kanten 
ihrer 4 Hinterschenkel nicht gleichmäßig gesägt, meist nur m it wenigen 
kleinen Zähnchen vor dem distalen Ende oder unbewehrt

15 (16) Geflügelt oder m it deutlichen Flügelrudim enten; wenn völlig 
ungeflügelt, dann Segmentum mediamim länger als das M etanotum s. str. 
oder wenigstens das Analsegment der nicht gespalten und in 2 Loben 
ausgezogen und das Analsegment der 22 nicht m it vogelschnabelähnlichem 
aus dem Operculum und der verlängerten lam ina supraanalis gebildetem 
O vipositor-Apparat. Südostasien, Neu-Guinea bis Nordaustralien (zu­
gehörige ungeflügelte Formen in Südaustralien?)

subfam. N e c ro s c i in a e  ( R e u t .) K a r n y  1923
16 (15) Ungeflügelt (Ausnahme: Phantasca R e u t ., Amazonasgebiet), 

Segmentum medianum fast stets viel kürzer als das M etanotum  s. str.
17 (18) Analsegment der nie gespalten und in 2 Loben ausgezogen.

Süd- und M ittelam erika, einige auf den A ntillen; Bactricia K b y . in Süd­
afrika subfam. H e te r o n e m iin a e  H e b a r d  1919

18 (17) Analsegment der rJVJ gespalten und in 2, in Profilansicht nach 
hinten verjüngte Loben ausgezogen, oder am H interrande wenigstens m it 
2 oft schwachen, stets deutlichen fingerförmigen, nach innen und unten 
gekrüm m ten Fortsätzen. Südostasien, Neu-Guinea, vereinzelt Australien

subfam. L o n c h o d in a e  ( R e u t .)
Die taxonomische Begrenzung der einzelnen, hier anerkannten Sub­

familien weicht z.T. erheblich von der der Tribus bei B r u n n e r  & R e o t e n - 
b a c h e r  (1906—1908) oder derjenigen der Familien und Unterfamilien der 
späteren Autoren ab, die sich auf die genannten Monographen stützten. 
Unser Vorgehen verlangt also noch eine kurze Diskussion, die sich auch 
auf die spezielle V erbreitung der einzelnen Subfamilien erstrecken soll. 
Die angewendete N om enklatur schließt sich den von K a r n y  (1923) gegen­
über der Monographie von B r u n n e r  & R e d t e n b a c h e r  gegebenen Be­
richtigungen an, folgt ihm allerdings nicht in schon früher geklärten U n­
genauigkeiten, und nicht in der Ersetzung älterer, nom enklatoriseh gül­
tiger Namen durch neue.
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1. Die Phylliinae sind wegen des nur ihnen eigenen G estalttypus der 

,,W andelnden B lä tte r“ eine gut geschlossene, nicht artenreiche Gruppe. 
Die gute Entwicklung der E lytren, die bei den rjrj voll entwickelten Alae 
kennzeichnen die Unterfamilie als p rim itiv ; abgeleitet wieder erscheint 
ihr Sexualdimorphismus in dar Ausbildung der Fühler und der Alae, die 
den 22 fehlen. Die G attung Phyllium III. ist von den Seychellen und Mau­
ritius über Ceylon, Vorder- und H interindien und Insulinde bis nach den 
Philippinen und Neu-Guinea verbreite t; in Melanesien schließt sich die 
G attung Chitoniscus St aal an, während die d ritte , nur nach den rjrj be­
kannte G attung i\aininf)l/ /¡IIitun Redt. monotypisch auf Neu-Guinea be­
schränkt ist (Fig. 1). Ymi Madagaskar sind keine Phylliinae gemeldet; 
daher ha lte ich  die Angabe , , ( )sl afrika“ ( R e u t . 1906) für Ph. pulchrifolium

Fig. 1. Phasmatodea, Verbreitungskarte I.
-------- : subfam. Phylliinae subfam. Pseudophasminae
------- : subfam. Aschiphasminae _____ : subfam. Timeminae

schraffiert: subfam. Korinninae
Serv. für dubios, und für fraglich auch das Vorkommen auf den Philippinen. 
Im übrigem scheinen die Phyllium -Arten durchweg weit verbreitet zu sein 
(Ph. gelonus Gray, Ph. bioculatum Gray, Pli. celebicum de Haan von Mau­
ritius und dem Seychellen bis Ostindien, Assam und Insulinde oder den 
Molukken). Enger begrenzt erscheinen nur die Arten von Key und von 
Neu-Guinea. Von den papuanischen Arten ging Ph. caudatum Redt. nach 
den Salomomm (G t iir . 1932a) und leitet auch morphologisch zu Chitoniscus 
über. Für Chitoniscus halte ich heute die Fundangaben ,,Neu-Guinea“ 
und ,,Neuseeland" (G thii. 1932a) für dubios.

2. Die Unterfamilie! der Pseudophasminae (Fig. 1) nehme ich in der 
überkommenen Begrenzung, zuzüglich aber der Anisomorphini, die ich nur

36*
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550 K. Gü nt her ,  Taxo nomische Gliederung der Phasmatodea
als Tribus der Pseudophasminae auffasse. Ihre nahe V erw andtschaft zu 
den Pseudophasminae ( =  Phasm ini R e d t .) h atte  schon R e d t e n b a c h e k  
1906  betont. Diese Unterfam ilie gliedert sich in eine Reihe von Tribus, 
deren Trennung bereits von R e d t e n b a c h e r  1906  vollzogen wurde. Die 
Entstehung dieser Tribus möchte ich m it den verschiedenen faunengene­
tischen Zentren Südamerikas in Zusammenhang bringen; diese waren im 
frühen T ertiär offenbar deutlicher auch geographisch geschieden als heute, 
wo sie sich als zoogeographische Subregionen und D istrikte abzeichnen. 
So ist zweifellos hochandinen Ursprungs die Tribus der A n is o m o r p h in i , 
zu der ich auch die G attung Xera Redt., aber nicht Timema Scudd. rechne; 
fast alle hierher gehörenden A rten leben in sehr hohen Gebirgslagen und 
sind südwärts bis Chile, nordw ärts bis Sonora gelangt, zwei Anisomorpha- 
Arten finden sich auf den Antillen. Die S t r a t o c l e i n i  und P s e u d o - 
p h a s m in i  stammen anscheinend aus dem columbisch-amazonischen 
Faunendistrik t, auf den sie heute noch fast ganz beschränkt sind. Die 
P r e x a s p e in i  (die Zugehörigkeit von Xeropsis Redt. ist fraglich) und die 
P r i s o p in i  scheinen guyanisch-ostbrasilischer H erkunft zu sein, haben sich 
aber von dort aus nach allen Richtungen ausgebreitet. Drei zu den Priso­
pini gehörende Gattungen finden sich schließlich auf M adagaskar, ohne daß 
die Tribus in Afrika vertreten  wäre. Die Zugehörigkeit kann ich nicht be­
zweifeln, und die Prisopini wiederholen dam it einen V erbreitungstypus, 
der bei den Phasm atodeen mehrfach w iederkehrt und darüber hinaus eine 
gewisse zoogeographische B erühm theit erlangt hat. Seine Besonderheit e r­
k lärt sich wohl aus den besonders starken klim atischen und ökologischen 
Schwankungen, denen Afrika im Neogen und Pleistocaen unterworfen w ar; 
sie haben die alteingew anderten neogaeischen Faunenelem ente in Afrika, 
aber nicht auf M adagaskar aussterben lassen. Schließlich sind von R e d t e n - 
b a c h e r  1906 noch zwei borneensische Genera zu den Prisopini gestellt 
worden. Sie liegen mir beide vor, und die Zugehörigkeit von Phaeophasma 
Redt. zu den Prisopini kann nicht bezweifelt werden, während Dajaca Redt. 
eine sehr aberrante G attung darstellt von schwierig zu beurteilender Ver­
wandtschaft. Das neogaeisch- (südatlantisch-) gondwanische Verbreitungs- 
biJ.d, das die Prisopini m it alledem so auffällig bieten, kann — wenigstens 
in unserem Falle — kaum später als im ausgehenden Mesozoikum zustande 
gekommen sein. Die le tz te  Tribus der Pseudophasminae sind schließlich 
die B a c u n c u l in i  (nec B r . 1907) m it dem einzigen Genus Bacunculus 
B urm . ( =  Donusa Staal), das der chilenisch-patagonischen Subregion der 
Neogaea als andine Form  angehört.

3. Eine überraschend formenarme Gruppe ist die Unterfam ilie der 
Korinninae, die m it zwei G attungen (Korinnis Gthr. 1932,  Kalocorinnis 
Gthr. 1944) und nur drei (vier) auf sie verteilten A rten beschränkt ist auf 
Borneo (Fig. 1). Ihre unscheinbare Gestalt m it wohl entw ickelten Flügeln, 
ihre fast körperlangen, fadenfeinen Fühler lassen für sie keine näheren Be­
ziehungen zu irgend einer der anderen U nterfam ilien plausibel machen.
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Ihre G estalttypus ist der glnirhp. der m it den Necrosciinengattungen Sipy-  
loidea Br., Necroscia Serv., Orthonecroscia Kby. u. a. in Insulinde so erfolg­
reich und m it offenbar vergleichsweise rezenter E ntfaltung au ftritt. Viel­
leicht aberhaben  gerade so junger Virulenz gegenüber die wahrscheinlich 
älteren Korinninae sich nicht halten können.

4. Mit dem Schwerpunkt in Insulinde sind von Ceylon über Vorder- und 
H interindien bis zu den Philippinen und Molukken die Aschiphasminac 
verbreitet (6 Genera; F)g. 1). Durch die fehlenden oder pfriemförmig zu­
gespitzten Elytren und besonders durch die ihnen allen zukommende feine 
Kammzähnelung an der Unterseite der Klauen bilden die G attungen eine 
so einheitliche und geschlossene Gruppe, daß sie fast als ein junger und im

I ig. 2. Phasmatodea, Verbreitungskarte II.
- ; sublum. ßacillinae --------  : subfam. Heteropteryginae

schraffiert: subfam. Pygirrhynchinae
Sinne von I I i.nmu (11)50) „apom orpher“ Komplex erscheinen könnte, der 
vielleicht den Pscudophasminae und unter ihnen den Prexaspeini nahe 
steht.

5. Als llchTopleiyg'mae fasse ich hier die von B r u n n e r  & R e d t e n - 
b a c h e r  als di» Tribus der H eteropterygini und der Obrimini gesonderten 
Gruppen zu sam m m  (big. 2); von den im Anschluß an B r u n n e r  & 
R e d tenrao ii i i; Klassifizierenden Autoren waren sie sogar auf verschiedene 
Fam ilien v rrtn li vuirdnn. Ohne Zweifel aber sind sie nahe m iteinander 
verw andt und h ih lm  nur eine Unterfam ilie. Vor allem die Tribus der 
H eteropterygini uul* is< heidet sich von der der Obrimini fast nur durch 
den Besitz ndnr Mangel von reduzierten E lytren  und Alae. Die vier zu 
unterscheidenden 'liih u s sind (1) die H e te r o p te r y g in i  (Malaya, In su ­
linde m it C elebes und den Molukken) m it deutlichen und großen Flügel­
rudim enten; zu ihiiaii gehören Heteropteryx Gray, Haaniella Kby. und
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552 K. Gü nther ,  Taxonomische Gliederung der Phasmatodea
Miroeeramia Gthr. 1934. Ihnen schließen sich eng an (2) die O b r im in i ,  
ohne Flügelrudim ente (bis auf Pterobrimus Redl, m it sehr kleinen E lytren- 
resten); sie sind auf den Philippinen, auf Nordborneo und den Talaud- 
Inseln beheim atet und von dort auch nach den Palau-Inseln (gen. nov. 
ranarius Westw.), nach Neu-Guinea und Mikronesien (Heterocopus Redt.) 
und nach den Fidschi-Inseln (Pterobrimus Redt.) gelangt. Beide Tribus 
sind durch die in einen Dorn ausgezogene area apicalis der Tibien (Aus­
nahm en: Heterocopus Redt. und Tisamenus Staat) und durch die v er­
längerte und deutlich vom 10. Ahd.-Segment abgesetzte lam ina supra- 
analis der 22 gekennzeichnet. Die 3. Tribus der A n is a c a n th in i  m it den 
G attungen Anisacantha Redt. und Parectatosoma Wood-Mas. lebt auf Ma­
dagaskar, m it den Merkmalen der Ile teropterygin i, aber ohne vom 10. Abd.- 
Segment abgesetzte lam ina supraanalis der $$. Die 4. Tribus endlich, die 
D a ta m in i ,  steht den übrigen etwas ferner; ihr fehlen die Dörnchen der 
areae apicales an den Schienen und die laminae supraanales der $$. Ihre 
ersten Antennenglieder sind außen m it einem oder mehreren Zähnchen 
versehen (Ausnahme: Epidares Redt.). Hierher gehören die Gattungen 
Datames Staal, P ylaemenes Staat, Dar es Staat, Platymorpha Redt., Orestes 
Redt. und Epidares Redt. Die Datam ini sind in Hinterindien und Insulinde, 
zahlreich auch auf den Molukken verbreite t; eine Art (Datames mouhoti 
Bates) geht von Hinterindien auch nach den Riu-Kiu-Inseln (R e d t . 1906), 
Pylaemenes occipitalis Kaup  (wahrscheinlich: — P. coronatus de Haan) 
wird außer von Celebes auch von W est-Neu-Guinea gemeldet. Die F und­
ortangabe „Bengalen“ für Platymorpha bengalensis Rdt. bezweifele ich.

6. Die Pygirrhynchinae (Fig. 2), eine Unterfamilie m it fast ausschließ­
lich südamerikanischen G attungen, fasse ich hier in der Begrenzung, die 
ihr schon B r u n n e r  & R e d t e n b a c h e r  gegeben haben. Obwohl in der 
äußeren Erscheinung ein deutlicher Unterschied zwischen Canuleius Staal 
und Orobia Staal auf der einen Seite und den übrigen Gattungen auf der 
anderen Seite besteht, würde eine Trennung in Tribus hier fehlgehen: 
Canuleius Staal steht ohne Zweifel bis auf seine mehr gestreckte Gestalt 
der G attung Pygirrhynchus Serv. ziemlich nahe, während Orobia Staal, 
auch stabförm ig gestreckt, dennoch ganz fern steht. Orobia ist das einzige 
nicht neogaeische, auf M adagaskar beheim atete Genus der Subfamilie und 
würde dam it das schon für die Prisopini diskutierte Verbreitungsbild, Süd­
am erika und M adagaskar, auch für die Pygirhynchinae wiederholen. Aber 
ich halte die Stellung von Orobia Staal bei den Pygirrhynchinae für u n ­
sicher. Gegen ihre Zuordnung zu den Bacillinae, die m it mehreren G attu n ­
gen auf M adagaskar vertreten  sind, sprechen im wesentlichen die langen 
Antennen von Orobia.

7. Die Bacillinae (Fig. 2) zerfallen nach der G estalt ihres dritten  A n­
tennengliedes bei B r u n n e r  & R e d t e n b a c h e r  in drei Gattungsgruppen, 
die wohl natürlich sind und Tribuscharakter beanspruchen können. Von 
ihnen sind d ie X y lic in i  (Ocnobius Redt., Xylica Karsch, Batycharax Kby.)
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wohl die ursprünglichsten, sie lohen im afrikanischen Regen-und Steppen­
waldgebiet; Xylica  hat eine Art auch auf Madagaskar. Die (2) A n t o n - 
g i l i in i  (6 Gattungen) leben Inst ausschließlich auf M adagaskar, bis auf 
Phalces Staat, der m it einer Art i n Süd- und Ostafrika als Steppenbewohner 
beheim atet ist. Die Fundnrl angabe „G rusien“ für diese A rt, sowie die 
andere, madegassische Phutecs-Art erscheinen mir dubios. Die (3) B a- 
c i l l in i  endlich kommen in Südafrika (M acynia Staat) und im M editerran­
gebiet vor (Bacilhts Latr., E pibacillus Re dt., Clonopsis Pant. 1915); sie 
sind Buschla nd bewo hn er  und umfassen neben Phatces die spezialisiertesten 
Formen der Unterfami l i e .  Denn hier wie allgemein bei den Phasm atodeen 
geht die Ent wirk hing von ursprünglich reich bewehrten und gedornten 
Arten zu den a hge le iI et eren können  dev schmalen  und glatten, stabförm i­
gen Arten. I )ic Baei l l inae hal le ich für al l es  und autochthones afrikanisches 
Faunengul ; sic sind vielleicht eine Schw'eslergruppe der Pygirrhynchinae: 
häutige Ähnlichkeiten in ursprünglicher Körperhewehrung und in der B il­
dung der Endsegmente der 22 deuten auf engere Beziehungen zwischen den 
beiden Gruppen. Geflügelte Formen sind in ihrem Umkreis nicht bekannt 
und anscheinend nicht mehr vorhanden.

8. Die Timeminae (Fig. 1) sind einzigartig unter den Phasm atodea 
durch ihre nur dreigliedrigen Tarsen. Auf die einzige G attung Timema 
Scudd. und auf Kalifornien beschränkt, können sie entweder eine ,,apo- 
m orphe“ Gruppe im Sinne von H enntg (1950) sein, m it näheren Beziehun­
gen zu den Pseudophasm inae; oder sie sind vielleicht ein Relikt eines alten, 
nearktisehen und heute auf die G attung Timema reduzierten Stockes der 
Phasm atodea. Ihr zoogeographischer S tatus in Parallele zu manchen an ­
deren, auf Kalifornien beschränkten und geologisch alten Reliktformen 
spricht für diese zweite Möglichkeit; sie würde für Timema eine höhere 
kategorielle Einstufung erfordern, als wir sie hier dieser G attung zuweisen.

9. Die Podacanthinae (Fig. 3) fasse ich hier m it der Begrenzung auf, 
die R edtenbacher (19081 seinen ,,D iurae“ gab. Wegen ihrer ursprüng­
lichen Gestalteigentüm lichkeiten, z.B. der oft auffällig beträchtlichen E n t­
wicklung ihrer E lytren, erscheint diese Unterfamilie neben der der Phas- 
minae (vor allem deren australischen Gattungen) als die ursprünglichste
in der Familie der Phasmidae K arny 1923 ( ..Anareolatae R edt.). Die
Podacanthinae sind m it der Mehrzahl ihrer Genera auf Australien be­
schränkt (Tribus P o d a c a n  th  i n i), werden mit einigen aber auch auf Mada­
gaskar und den Maskarenen gefunden (Tribus R h a p h id e r in i) .  Für den 
madegassisrli-maskarenischen Rhaphiderus alliaceus Staat werden auch 
Ostindien, Java und Manila als Fundorte angegeben; des weiteren sind je 
eine Rhaphiderus-Art (nur von Manila und von Tonkin beschrieben: 
wahrscheinlich handelt es sich in all diesen Fällen um falsche Zuord­
nungen. Die verdickten und spezifisch bewehrten Hinterschenkel der 
von Didymuria Kby. 1904 ( — Diura Gray praeocc.) könnten auf eine 
gewisse V erwandtschaft zu den Eurycanthinae deuten.
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554 K. G ü n th e r, Taxonomische Gliederung der Phasmatodea
10. Zu den Phasminae ( — Acrophyllini R e d t .) müssen viele G attungen 

gestellt werden, die B r u n n e r  (1907) in seiner Tribus der Clitumnini u n te r­
gebracht hatte . Diese völlig ungeflügelten Genera, wie Phryganistria 
St aal, Phobaeticus Br., Baculum Sauss. ( = Clitumnus Staal, — Cuniculina 
Br.), Entoria Staal, Paraclitumnus Br. ( =  Dubreuilia Br.), Rhamphophas- 
ma Br., lassen schon nach der Bildung der Analsegmente der r j^ t nach 
den Fühlern und der Zähnung der Vorderschenkel keinen Zweifel an der 
nahen Zugehörigkeit zu geflügelten A rten m it den gleichen Kennzeichen, 
wie Pharnacia Staal. Und auch für die von B r u n n e r  bei den Clitumnini 
untergebrachten G attungen Prosentoria Br., Metentoria Br., Ectentoria Br.,

subfam. Palophinae schraffiert: subfam. Phibalosominae
Wood-Masoma Br., Errimjtoma Br. und schließlich Medaura Staal (cf. 
Carl, 1913) habe ich keinen Zweifel an der engeren Verw andtschaft m it 
den Acrophyllini sensu R e d t e n b a c h e r .

Eine Übersicht über die Tribus der Phasminae (Fig. 3) hat etwa fol­
gendes Aussehen:

1 (8) Beide Geschlechter m it Flügeln oder Flügelrudim enten (Aus­
nahm e: Austroclonistria Redt.); hauptsächlich in A ustralien, einige G at­
tungen auch auf Neu-Guinea, den Molukken und gelegentlich den Großen 
Sunda-lnseln, sowie M adagaskar

2 (3) Cerci der $$ stark  abgeplattet und verbreitert oder lanzettlich 
verlängert. Ocellen der $ $  stets deutlich. Genera Ctenomorpha Gray, 
Gray, Ctenomorphodes K arny  1923, Peloria Redt., Anchiale Staal, Paraey- 
phocrania Redt., Onchestus Staal, Paronchestus Redt., Acrophylla Gray, 
Vetilia Staal, Phasma Licht., Eurycnema Serv. ( — Clemacantha Rainb.)

1. P h a s m in i
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3 (2) Cerci der kurz, schmal; keine Ocellen der E lytren und 

Alae der $? oft stark reduziert
4 (7) Operculum der Vi mehl auffällig ^verlängert
5 (6) Kopf gewölbt,; die 4 hinteren Schenkel  m it dornig gesägten u n ­

teren  Kanten. Neu-Guimm. (iemis Stephanacris Redt.
2. S te p h a n a c r id in i

6 (5) Kopf flach, die vier hinteren Schenkel höchstens m it einigen 
Dörnchen am Ende. Australien. Genera Acanthomima K b y . 1904 ( =  Ectus 
Redt.), Carnacia Sjösf. 1918 (wahrscheinlich: =  Acanthomima Kby.)

4. A c a n th o m im in i
7 (4) Operculum der 22 weit über das Abdominalende hinaus v er­

längert. Keine untere Mittelleiste an den Vorderschenkeln. Madagaskar. 
Genus Achrioplera Cocqu. 3. A c h r i  o p t e r in i

8 (1) W enigstens die 22 oder beide Geschlechter ungeflügelt (Aus­
nahm en: Phasmotaenionema Navds 1907, Philippinen, und Hermarchus 
inermis Redt., Mikro- und Melanesien: 22 m it schuppenförmigen Flügel­
rudim enten). H interindien, Insulinde, Philippinen, Melanesien, manche 
Arten auch Mikro- und Polynesien, in Australien nur die in beiden Ge­
schlechtern völlig flügellosen Genera Arphax Staat und Clitarchus Staat

9 (10) m it Flügeln, Segmentum m edianum  der $9 fast oder deutlich 
so lang wie das M etanotum s. str. Genera PTiarnacia Staat, Lobophasma 
Gthr. 1935, Tirachoidea Br., Nearchus Redt., Eucarcharus Br. (cf. Gthr. 
1935), Hermarchus Staat, Sadyattes Staat, Diagoras Staat, Gigantophasma 
Sharp, Cladomimus Carl 1915, Phasmotaenionema Navds 1907

5. P h a r n a c i in i
10 (9) Beide Geschlechter gänzlich ohne Flugorgane; Segmentum m e­

dianum  deutlich und meist viel kürzer als das M etanotum
11 (12) Ceylon, Vorder- und H interindien, Insulinde, Celebes m it 

Sanghir und Talaud. Genera Phryganistria Staat, Phobaeticus Br., Nesio- 
phasmaGihr. 1934, Baculum Sauss.{ =  Clitumnus Staat, — Cuniculina Br.), 
Entoria Staat, Metentoria Br., Paraclitumnus Br., Rhamphophasma Br., 
Prosentoria Br., Metentoria Staat, Ectentoria Br., Wood-Masonia Br., 
Erringt onia Br., Medaura Br. (cf. C a r l , 1913; G t h r ., 1932)

G. B a c u l in i
12 (11) Australien, Neuseeland. Genera Clitarchus Staat, Macracantha

Kby. 1904, Argosarchus Br., Arphax Staat 7. M a c r a c a n th i in
Von diesen Tribus sind wahrscheinlich manche keine natürlichen Einheiten oder 

noch zu weit gefaßl. Besonders die Pharnaciini und die Baculini würden vielleicht 
weiter, und unler Berücksichtigung des Baues der Analsegmente der $ $  auch anders 
aufzuteilen sein.

10. Die E iuycanthinae (Fig. 4) werden hie r  enger als von R e d t e n - 
b a c h e r  1908 aufgefnßt, und zwar als die ganz geschlossene Gruppe aus­
schließlich papuanisch-melanesischer Genera, die aus den G attungen

DOI: 10.21248/contrib .en tom ol.3 .5 .541-563

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

556 K. G ün th er ,  Taxonomischc Gliederung der Phasniatodea
Euryeantha B o isd K a r a b id io n  Montr., Canachus Staal, Poecilobactron 
Gthr. 1930, Trapezaspis Redt., Labidiophasma Carl 1915 und Cnipsus Redt. 
zusammengesetzt ist. Die anderen von R e d t e n b a c h e r  zu seinen Eury- 
canthinae gestellten G attungen bilden teilweise die folgende Unterfamilie; 
einen anderen Komplex ganz unsicher zu beurteilender G attungen von 
M ittelam erika und den Antillen stelle ich zu den Phibalosominae (Hespero- 
pTiasma ReJin 1904 =  Phantasts Sauss. praeocc., Lamponivs Staal), oder 
zu den Heteronemiinae ( Laetplmrns R e d tR h yn eh a cr is  Redt., Pericentrus

Fig. 4. Phasmatodea, Verbreitungskarte IV.
--------  : subfam. Necrosciinae (die gleiche Verbreitung hat die subfam. Lonchodinae,

die darüber hinaus mit 1 Art auch die Seychellen [x] besiedelt) subfam. Eurycanthinae 
-------: subfam. Heteronemiinae

restrietns Redt.). Die Gattungen Pericentropsis Gthr. 1936 und , ,Pericen­
trus“ möwisi Redt. ( =  bieoronatus Westw., cf. G t h r . 1938) sowie , ,P .iL pin- 
natus Redt. sind m it den indischen Menexenus-Arten verw andt (subfam. 
Lonchodinae). Die übrigen Arten von Perieentrus Redt. verteilen sich auf 
die G attungen Trychopeplus Shelf. 1908 (subfam. Heteronem iinae: Tr. 
multilobatus Redt. =  laciniatus Westw. =  spinosolobatus Redt.) und Apora 
Br. (subfam. Necrosciinae; A. nudipes Redt. A. tibangensis Gthr 1932); 
oder sie sind von ganz unklarer Zugehörigkeit (Pericentrus tripinnatus 
R e d t . verw andt m it Neopromachus Br. ?), oder überhaupt dubios (P. ap- 
pendiculatus Redt. kann zum indest nicht von Java stammen).

. 11. Die Unterfam ilie der Xeroderinae ist einheitlich wenigstens be­
züglich der näher m iteinander verw andten papuanisch-australisch-m elane- 
sischen Genera Xeroderus Gray, Cooktownia Sjöst. 1919 ( =  Xeroderus?), 
N isyrus Staal, Cotylosoma Wood-Mason und der G attung Epicharmus
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Staal von M auritius. Iiu Zweifel aber bin ich betreffend die Zugehörigkeit 
von Leosthenes Staal (Neu-Guinea und Neu-Kaledonien-Lifu) und mehr 
noch von Xenophasma Redt. (Tonkin); diese beiden G attungen hatte 
R edtenbacher bei (hui I Miasmi nae untergebracht. Und schließlich stelle 
ich hierher auch die ( .a lt nun Dimorphodes Westw., sie ist zahlreich auf 
Celebes und Neu-Guinea verl reden, und sie halte ich wieder für wirklich 
näher verw andt mit Xrrndervs.

12. Die Plat v craniinae mm-lile ich für eine recht einheitliche, apo- 
morphe (H e n m o , IBMü (.nipp* mit nahen Beziehungen zu den au stra li­
schen Phasininae ans« hen. Sir ist mit den Gattungen Platycrana Gray, 
Megacrania K aup , Grarffi-a />/•., A<a nt fmgraeffea GtJir. 1932, OpJiicrania 
K a u p ( ArrJiidaeus Staal — Apterrhidaeus K arny), Erastus Redt., Bra- 
cJiyrrJiampJius Carl 1915 und Elicius Gthr. 1935 über Melanesien, Neu-Guinea, 
die Philippinen, die Molukken und Celebes verbreitet, m it den Genera 
EcJietlvs Staal und Anophelepis Westiv. auch in Australien vertreten. 
Xenomachus Kby. lebt auf der M askarenen-Insel Rndriguez, und die G at­
tungen Ernodes Redt. (cf. G t h r . 1932) und Ommatopseudes GtJir. 1942 auf 
Sum atra.

13. Die Unterfam ilie Phibalosominae (Fig. 3) ist auf die Neogaea be­
schränkt, hat aber ein Genus (Parabactridium Redt.) auch auf M adagaskar; 
sie zerfällt in mehrere Tribus nach folgendem Schlüssel:

1 (2) Fühler der 22 viel kürzer als die Vorderschenke]; ostbrasilischer
Faunendistrik t und M adagaskar. Genera Cladoxerus Serv. und Parabac­
tridium Redt. 2. G la d o x e r in i

2 (1) Antennen auch der 22 länger als die Vorderschenkel
3 (4) Untere M ittelkante der Vorderschenkel der vorderen unteren

Kante genähert; 92 ohne Flügelrudim ente 1. P h ib a lo s o m in i
4 (3) Untere M ittelkante der Vorderschenkel m itten  zwischen deren 

unterer Vorder- und H interkante.
5 (6) Beide Geschlechter m it Flügelm d¡m enten. Nur Antillen und 

M ittelam erika. Genera Haplopus Gray, Diapherodes Gray1 Pterinoxylus 
Serv., Hesperophasma Rehn 1904, Lamponius Staal 3. H a p lo p o d in i

6 (5) W enigstens die 22 ohne Flügelrudim ente. Ostbrasilischer und 
guyanischer Faunendistrik t. Genus Cranidium Burm. 4. C r a n id i in i

Verwandtschaftliche Beziehungen der Phibalosominae zu den Phas- 
minae sind deutlich, aber im einzelnen schwer zu präzisieren, eine Ü ber­
einstim m ung im Bau der letzten Abdominalsegmente und ihrer Anhänge 
scheint vor allem zwischen den Gladoxerini und Phasm inen-G attungen, wie 
Eucarcharus Br. und Nesiophasma G t h r . 1934 zu bestehen. Auf der an ­
deren Seite erinnern die Cranidiini an die maskarenischen Rhaphiderini bei 
den Podacanthinae.

14. Die Palophinae (Fig. 3) stehen den Phibalosominae ohne Zweifel 
ziemlich nahe, aber doch wohl nicht nahe genug, um als Tribus zu ihnen
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gestellt zu werden. Von den nur vier hierher gehörigen, in beiden Ge­
schlechtern geflügelten G attungen lebt Demalobactron K arny  1923 ( =  Bac- 
trododema Redt. nec Staal) in W estafrika außerhalb des Regenwaldes, 
Ischnopoda Grand, im ostafrikanischen, Bactrododema Staal (nec Redt.) im 
südafrikanischen Buschwald und Steppengelände, Palophus Westw. im 
west- und innerafrikanischen Regenwalde.

15. Die Necrosciinae (Fig. 4) sind fast ganz auf die orientalische Region 
beschränkt (Fig. 4) und auf den Großen Sunda-Inseln besonders reich e n t­
fa lte t; nordw ärts gehen sie durch China n ad i Japan, südwärts bis Neu­
Guinea, und nur ganz vereinzelte Formen finden sich noch in A ustralien 
und auf den Salomonen. Die Unterfam ilie wird hier in der Begrenzung 
aufgefaßt, die B r u n n e r  & R e d t e n b a c h e r  ihr gegeben haben, un ter H in­
zunahme der drei Gattungen Apora Br., Acacus Br. und Diangelus Br., die 
B r u n n e r  bei seinen Lonchodini führte. Für die über 50 G attungen, die 
hierher zu stellen sind, wäre eine Aufgliederung inTribus vordring lich ; allein 
ich verm ag sie bei der U ndurchsichtigkeit des Materials nicht zu geben.

Eine gewisse Gliederungsmöglichkeit scheint sich aus der Beschaffen­
heit des Operculums der $$ zu ergeben. U nter den vollgeflügelten G a ttu n ­
gen sind einmal solche m it flachem, am Ende verjüngt ganzrandigem  Oper­
culum, wie Sipyloidea Br., Mesaner Redt. und — schon etwas entfernter 
stehend — RTiamphosipyloidea Redt. und Nescicroa Karny  1923 (=  N e­
er oscia Redt. nec Serv.); als apomorphe Gruppe schließen sich an Sipyloidea 
die chinesisch-japanischen Genera Micadina Redt. und SinopTiasma Gthr. 
1940. Derartig unspezialisierte Opercula ebensowohl wie am Ende aus­
geschnittene finden sich bei Calvisia Staal. Im übrigen verbindet ein am 
Ende deutlich ausgeschnittenes Operulum die zweifellos nahe m iteinander 
verw andten G attungen Apora Br., Acacus Br., Anasceles Redt., Galactea 
Redt., Asceles Redt., Gargantuoidea Redt. und Trachythorax Redt., denen 
— charakterisiert durch das gleiche Merkmal — sich Loxopsis Westw., Pom­
posa Redt., Paraloxopsis Gthr. 1932, Neocles Staal, Paradiacantha Redt., 
Marmessoidea Br. und Trigonophasma Kby. 1904 anschließen mögen. Eine 
dritte  G attungsgruppe ist durch das festchitinisierte, am Ende halbrohr­
förmig gestaltete, aber nicht verlängerte Operculum der $$ ausgezeichnet 
(Necroscia Serv. nec Redt., Aruanoidea Redt., Scionecra K arny  1923, Aschi- 
phasmodes K arny  1923, Paranecroscia Redt., Orthonecroscia Kby. 1904; 
etwas lockerer mögen sich die beiden G attungen m it spezialisiertem, sichel­
förmigem und verlängertem  Operculum hier anschließen: Hemiplasta Redt. 
und Cylindomena Gthr. 1935). Eine vierte Gattungsgruppe zeigt ein halb­
rohrförmiges und sam t den von ihr eingeschlossenen ,,fila ovipositoris“ 
deutlich verlängertes Operculum (Lamachus Staat, Lamachodes Redt., Cen- 
trophasma Redt., Centema Redt., Orxines Staal, Syringodes Redt., Diesba- 
chia Redt., Diardia Redt.?). Eine (5.) geschlossene Gruppe bilden wohl 
auch die schmal stabförmigen, z.T. sehr gestreckten Formen der G attungen 
Leprocaulus Redt., Phoenopharus Kby. 1904, Thrasyllus Staal und Phena-
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cocephalus Werner 1930; sie sind durch besonders für die 5? deutliche 
Neigung zur U nterdrückung der Flugorgane und breite Leisten auf den 
Vorderschienen, sowie hohe Kämme auf den vorderen M etatarsen aus­
gezeichnet. Alle diese Merkmale verbinden die letztgenannten G attungen 
m it Diardia Redt., jedoch fehlt ihnen der für diese G attung und für die 
ganze vorher genannte Gruppe typische Opercular-Apparat. Eine weitere 
(6.) Gruppe bilden vie l l ei cht  die fast oder ganz ungeflügelten Genera 
Oxyartes Staat, Paramenexenus Redt., Andr opr omaehus Carl 1913, denen 
sich vielleicht Lopaphus Westw. (nec Redt.) und Candaules Staat, ferner 
P aracentema Redt. und Paramyronides Redt. noch anschließen lassen. Nach 
solcher allenfalls möglichen, wenn auch kaum  immer natürlichen G rup­
pierung bleibt dann noch ein buntes Gemisch von entweder artenarm en 
oder recht heterogen zusammengesetzten G attungen übrig, die keine be­
friedigende Gruppierung gestatten  wollen.

16. Als Pachymorphinae fasse ich einmal die kurziühlerigen und flügel­
losen, größtenteils afrikanischen Genera zusammen, die sich, in der Mehr­
zahl wohl natürlich , um Ramulus Sauss. (/ =  Gratidia Staat) gruppieren; 
B r u n n e r  1907 ha tte  sie zu seinen Glitumnini gestellt (Tribus R a m u lin i) .  
Ramulus Sauss, m it sehr zahlreichen A rten, lebt in den afrikanischen Gras- 
und Steppenländern südlich der Sahara, t r i t t  m it einzelnen A rten aber 
auch auf M adagaskar, ferner in Persien, Zentralasien, in Indien und auf 
Java auf; die nahestehende Leptinia Pant. h a t außer süd- und südost­
afrikanischen A rten auch einige Species in Südeuropa. Dazu gehören ferner 
die teilweise hoch spezialisierten G attungen PJithoa Karsch und Zehntneria 
Br. (Südafrika), Burria Br. (Somali-Land), Macella Staat und Gongylopus 
Br. (China und Cochinchina), ferner Parapaehymorpha Br. (Birm a; , ,P .“ 
centurio Br. von Neu-Guinea gehört in oder neben das Genus Dimorphodes 
Westw., subfam. Xeroderinae). Zu einer weiteren (2.) Tribus der H e m i- 
p a c h y m o r p h in i  stelle ich einmal das Genus Hemipachymorpha Kby. 
1904, das die afrikanischen und madegassischen, von B r u n n e r  1907 bei 
PachymorpJia Gray untergebrachten A rten enthält. Seine V erw andtschaft 
m it der Tribus Ramulini ist zweifelhaft, und ganz undurchsichtig sind die 
wirklichen verw andtschaftlichen Beziehungen für die weiterhin zu dieser 
Tribus gestellten ganz aberranten G attungen Dagys GtTir. 1935 und „Pachy- 
morplia“ epidicus Gthr. 1935 (Celebes), Pseudopromachus Gthr. 1929 und 
Oreophasma Gthr. 1929 (beide Neu-Guinea). Und schließlich stelle ich h ier­
her als (3.) Tribus der P a c h y m o r p h in i  die australisch-neuseeländischen 
Genera Pachymorpha Gray (cf. Gthr. 1932), Mimarchus Carl 1913, Micrar- 
chus Carl 1913 und den ganz undeutbaren Acanthoderus Gray (nec Br., 
nec K arny  1923). Eine natürliche Gruppe bildet die Unterfam ilie der 
Pachym orphinae in dieser Auffassung wahrscheinlich nicht. Zoogeogra­
phisch wäre die Beschränkung auf Afrika und Australien-Neuseeland, m it 
nur vereinzelt und sekundär nach Asien entsandten A rten, denkbar; sie 
würde aber für ein so hohes geologisches A lter der Gruppe sprechen, wie es
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für diese unscheinbaren und eben deswegen als sehr abgeleitet anzusehenden 
Formen wohl nicht angenommen werden kann.

17. Die Unterfamilie Lonchodinae ist hier in der Begrenzung aufgefaßt, 
die B r u n n e r  1907 ihr gab, nur die G attungen Apora Br., Acacus Br. 
und Diangelus Br. sind zu den Necrosciinen transferiert worden. Die 
Hauptkennzeichen der Gruppe liegen in dem entweder gespaltenen, in 
zwei Loben ausgezogenen, oder aber doch wenigstens am H interrande in 
zwei immer deutliche, etwa fingerförmige Fortsätze ausgezogenen A nal­
segment der SS , in den undeutlich gegliederten, fast körperlangen Fühlern 
und dem gänzlichen Mangel an Flugorganen; nur winzige, knopfförmige 
Rudimente werden bei einzelnen Arten und durchgängig bei denen des 
melanesischen Genus Chondrostethus Kby. gefunden. Das Merkmal der 
fadenfeinen langen Fühler hat aber deutliche Ausnahmen bei den robusten 
Arten der G attung Menexenus Staal und gar der G attung Pericentropsis 
Gthr. 1936 (Neu-Guinea), die ich freilich nur m it Zögern hierher stelle. Im 
ganzen aber bildet der Komplex der Gattungen Menexenus Staal, Pericen­
tropsis Gthr. 1936 S, Prisomera Gray (nec Br., =  Stheneboea Staal), Para- 
stheneboea Carl 1913, Myronides Staal, Staelonchodes Kby. 1904 ( =  Lon- 
chodes Br. nec Gray), Periphetes Staal, Greenia Kby., Carausius Staal, 
Chondrostethus Kby., Phasgunia Kby., Lonchodes Gray (nec Br., — Priso­
mera Br. nec Gray) und Phenacephorus Br. eine natürliche und geschlossene 
Gruppe, in die wohl auch die mir nicht bekannten Mithrenus Staal und 
Phraortes S taalllinein gehören mögen. Diese Gattungen seien als die Tribus 
der L o n c h o d in i  zusammengefaßt. Es liegt für diese Tribus nahe, an eine 
engere V erw andtschaft zwischen ihr und den Necrosciinae zu denken, zu 
denen sie in ähnlicher Beziehung stehen könnten, wie die Baculini zu den 
Pharnaciini in der subfam. Phasminae. Aber die für die Lonchodinae 
typischen Bildung des Analsegments der S S  kommt bei den Necrosciinae 
nicht vor, und diese Tatsache läß t mich an der Möglichkeit zweifeln, die 
Lonchodinae näher zu den Necrosciinae zu ordnen. Darüber hinaus scheint 
das Merkmal der etwa körperlangen, fadenfeinen Fühler sehr abgeleitet 
und spät erworben zu sein; denn die zweifellos ursprünglichsten Formen 
der Lonchodinae, wie sie im Genus Menexenus Staal vereinigt sind, haben 
kürzere, oft nur halbkörperlange und deutlich gegliederte Antennen. Die 
Lonchodini sind von Ceylon, Vorder- und Hinterindien durch China bis 
Japan, vor allem aber auf den Großen Sunda-Inseln, auf Celebes, den 
Molukken und den Philippinen v e rb re ite t; Arten von Carausius finden sich 
vereinzelt auf den Seychellen und auf Neu-Guinea, hier auch ein Periphetes. 
Das Genus Chondrostethus Kby. ist melanesisch.

Die andere G attungsgruppe der Lonchodinae bildet die (2.) einheitlich 
Tribus der N e o p ro m a c h in i .  Sie t r i t t  m it dem artenreichen Genus 
Neopromachus Giglio-Tos 1912 auf Neu-Guinea auf, ebendort ist Eupro- 
machus Br. beheim atet; Hyrtacus Staal ist australisch, Brachyrtacus 
Sharp auf N eubritannien, Manduria Staal auf den Philippinen beheim atet.
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Die beiden letztgenannten Gattungen ebenso wie Eupromachus sind m ono­
typisch. Diese Tribus ist von der vorigen dadurch unterschieden, daß die 
Analsegmente der nicht eigen Mich gespalten, sondern am H interrande 
nur m it zwei m itunter schwachen, fast immer aber deutlichen, etwa finger­
förmigen Fortsätzen verschon sind; vor allem aber bildet bei den 22 das 
durch die lam ina supraanalis — die oft nahtlos m it dem Analsegment v er­
bunden ist — verlängerte Analsegment m it dem auch verlängerten Oper­
culum einen v o g e l s e h n a belarl igon O vipositor-Apparat. Ich halte übrigens 
für möglich, daß diese I i ihus mit den Eurycanthinae verw andt ist.

18. Die Unterfami l i e  di r Heteronemiinae ( =  Bacunculini Br . nec 
G t h r . supra) behäl l  die Begrenzung,  die B eu n n e r  1908 ihr gab; zu ihren 
sonst völlig ungeflrigel lrn ( iul I imgen aber tr i t t  das m it i  wohlentwickelten 
Alae versehene Genus  Phan. iasnt  Br. (cf. G t h r . 1940b). Die Heteronemi- 
inae sind auf Südamerika  beschränkt  (Fig. 4) mit Ausnahme der süd­
afrikanischen G a l l u n g  Bart r i cia  Kby . ,  deren Zugehörigkeit zu dieser U nter­
familie ich nicht bezweifle. Man kann zwei tr ibus unterscheiden nach der 
Bildung des 9. Abdominal-Segmenfs der Bei einigen hoch speziali­
sierten Gattungen sind die Bänder des 9. Tergits nach unten eingebogen 
und liegen ventral aneinander, so daß das Segment wenigstens am Ende 
röhrenförmig geschlossen erschein t: Tribus H e te r o n e m iin i  m it den G at­
tungen Heieronemia Gray, Diapheromera Gray, Pseudosermyle Caudell 1903, 
auch Calynda Staal (cf. G t h r . 1933) und Manomera Beim  1907? Die T ri­
bus ist hauptsächlich in der m ittelam erikanischen und sonorischen Sub­
region verb reite t; einige ganz wenige A rten gehen z.T. beträchtlich weiter 
nordw ärts in die Nearktis, Calynda Staal auch bis Bolivien und über­
raschender Weise Paraguay südwärts. Die andere Tribus L ib e th r in i  um ­
faßt sämtliche übrigen G attungen, einschließlich der afrikanischen Bac- 
tricia Kby. und der geflügelten G attung Phantasca, die Libethra sehr nahe­
steht. In dieser Tribus ist das 9. Abd.-Segment der rJVJ normal gebildet 
und sein Tergit nicht am Ende röhrenförmig geschlossen. Die Libethrini 
haben ihren Schwerpunkt im columbischen Faunendistrik t, sind reich auch 
in M ittelam erika, aber nur vereinzelt in Ostbrasilien und auf den Antillen 
vertreten. Phantasca Br. gehört der Amazonashylaea an, Bactricia Kby. 
lebt in Südafrika. Die von B r u n n e r  (1908) bei Dyme Staal und Bacun- 
culus Br. (nec Burm.) beschriebenen drei südaustralischen A rten gehören 
schon wegen ihres reativ  langen Segmentum medianum — sie sind flügel­
los — niemals hierher. Sie sind verw andt oder z.T. identisch m it den als 
Parasipyloidea cercata Bdt. und P. strumosa Bedt. bei den Necrosciinae 
beschriebenen Arten. Sie mögen also bei den Necrosciinae stehen, doch 
sind ihre wirklichen verw andtschaftlichen Beziehungen ganz fraglich.
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E in  id e a l r r  l all von G y n a m lro m o rp li is in u s
hei A e sch n a  c ija n ea  M ü ll .

(Odonala)
Von H a ns S c h iu m e n z

Zoologisches Museum der Ilumbold-Universität, Berlin 
(Mit 1 Tafel und 8 Textfiguren)

Im Herbst 1951 schickte mir Herr G e r h a r d  B ü t t n e r , Zwickau eine 
Aeschna cyanea Müll., die er in der Umgebung von Zwickau am 27. 7. 51 
gefangen hatte , zur Begutachtung, da er das Tier für ein $  m it weiblichen 
Hinterflügeln hielt. Schon bei flüchtiger B etrachtung des Exemplars war 
festzustellen, daß es sich dabei um einen extrem  ausgeprägten Fall von 
Gynandromorphismus handelt, der wohl nicht leicht ein Gegenstück unter 
der gesamten Insektenw elt in solch idealer Form finden dürfte. Für die 
freundliche Überlassung des Tieres zur Bearbeitung sei Herrn B ü t t n e r  an 
dieser Stelle nochmals gedankt.

Gynandromorphismus, in vielen * Insektenordnungen ziemlich off verkommend, 
scheint bei Libellen sehr selten zu sein. In der Literatur findet sich nur eine Arbeit von 
F. R is1) über dieses Gebiet, in der von 3 Fällen berichtet wird. Auch E. S c h m id t , 
Bonn, dem Bearbeiter der ,,Bibliographia Odonatologica“ , der mich freundlicherweise 
auf diese Arbeit hinwies, sind keine weiteren Fälle bekannt. Diese drei von F. Rrs be­
schriebenen gynandromorphen Odonaten seien hier kurz charakterisiert:

1. Calopier  y x vi rgo Am 19.6.1917 von Ris bei Altmat t/Schweiz gefunden. 
Abdomen in Färbung und Struktur rein weiblich, Kopf und Pmlhorax überwiegend 
männlich, Thorax überwiegend weiblich gefärbt, dazwischen jeweils scharf abgesetzl 
weibliche, bzw. männliche Farbzonen. Rechter Vorder- und linker Hinterflügel sind 
rein weiblich gefärbt (blaB graubraun) und haben ein Pterostigma (das im männlichen 
Geschlecht dieser Gattung fehlt). Der linke Vorderflügel ist mit Ausnahme der Spitze, 
der recht»' 11interflügel in der costalen Hälfte, z.T. auch zwischen M3 und M4, männlich 
gefärbt (metallisch-blau) (s. Fig. 1). Die Gonaden konnten nicht untersucht werden. Dieses Tier ist also ein typischer ,,Mosaikzwitter“ .

2. Cal opi er  yx  s p l endens  Harr.: Gynandromorphes Exemplar farbig abge­
bildet und beschrieben in J. O. W e s t w o o d , Thesaurus entomologicus oxoniensis (1874). 
Körper in Form und Farbe typisch weiblich; linker Vorderflügel rein männlich (mit 
breiter metallisch-blauer Querbinde). Flügel sonst normal weiblich (licht-grünlich 
hyalin), nur im rechten Vorderflügel noch einige kleine distale metallblaue Spritzer.

x) Ris, F., Gynandromorphismus bei Odonaten. Mitt. Schweiz, ent. Ges., 14, 
97—102, 1929. *
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